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Lachen Eeeditun der Pofener Zeitung, 
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Berlin, 26. Oktober. Der König hat geruht: Die Wahl des 
direltors Or, Theodor Bach an der Sophien⸗Nealſchule in Berlin zum 
Hektor der Falk⸗Realſchule daſelbſt und des Oberlehrers an der König⸗ 
dtiſchen Realſchule daſelbſt. Profeſſor lebend Karl Eberhard 
aus Fat Direktor der Sophien⸗Realſchule ebendaſelbſt die Aller⸗ 


eſtätigung zu ertheilen ö pro 
i Alexis Magnus zu Königsberg i. Pr. den 


Dr. Georg Ferdinand 
An dem Schul⸗ 


Politiſche Neberſicht. 

Poſen, 27. Oktober. 
ſterium iſt die Landtags⸗ 
velche morgen der Vizepräſident des 


velch . „Vizepräsident des 
zu Stolberg, im Weißen Saale des 


Ai er beizuwohnen. 
Die bevorſtehende ö 
ürdnetenhauſe giebt der „National⸗Zeitung“ Veranlaſſung, 
uf den „Geſundheitszuſtand“ reſp. die „Erkrankung“ hinzu⸗ 
hasen, durch welche die beiden ultramontanen 
dizepräſidenten des Reichstages und des 
Abgeordnetenhauſes verhindert waren, der Einladung 
St. Majeſtät des Kaiſers zur Theilnahme an der kölner 
Ddombau⸗Feier zu folgen. b 

Wir gehen davon aus — ſchreibt das Blatt — daß die Präſi⸗ 
denten zur Vertretung der ſie erwählenden Körperſchaften berufen 
id, und wenn fie bei einem nationalen Feſte nur „patrio⸗ 
Me Beklemmungen“ verſpüren, ſo find es höchſt unge⸗ 
e Vertreter dieſer Körperſchaften, wie fie ſelbſt hätten 
kiennen müſſen derr von Frankenſtein und Herr 
Heereman ſind die geblieben, die fie waren; den Affront, welcher 
em deutſchen Reichstag und dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe durch 
6 Auftreten dieſer Herren geſchehen iſt, ſetzt man mit Recht den 
Ronfervativen in erſter Reihe zur Laſt. Wir haben unausgeſetzt davor 
eparnt, aus den Reihen der ultramontanen Parteiführer Präſidenten 
lerer Parlamente zu wählen, denn der EN politiſch⸗ 
ſcziale Boden fehlt durchaus für eine ſolche Wahl. Es bedurfte denen 
gegenüber, die es ablehnen, den Tag von Sedan zu feiern, nicht 
Mt der Beleidigung von Köln, um darüber aufzuklären! Wir 
harten ab, wie die Konſervativen auf dieſen Vorgang antworten 
Beiden; wir können immer noch nicht annehmen, daß ihre „weiſe 
Fäßigung“ fo weit gehen wird, um Abgeordnete wieder zu erſten 
Phepräſidenten zu wählen, die in einem Konflikt der Pflichten nicht 
b etſcheinen können, wo Kaiſer und Reich ſich feierlich verſammeln. 
In bairiſchen Blättern finden fi Andeutungen 
Aber die Vorſchläge, welche die preußiſche Regierung in Betreff 
der einheitlichen Regelung des Militärſtrafprozeſſes 
. München hat unterbreiten laſſen. Danach verlangte Preußen, 
daß die Oeffentlichkeit bei den Sitzungen der Militärgerichte aus⸗ 
geſchloſſen und ferner das Entſcheidungsrecht über den Strafan⸗ 
ag dem militäriſchen Oberbefehlshaber (und nicht wie in 
(Boiern einem Senat) zuerkannt werden ſollte, wogegen es ſich 


Präſidentenwahl im Abge⸗ 


beceptiren: 1) die Theilung des Urtheils derart, daß Ge⸗ 
ſchworene über das Schuldig bezüglich der That und juriſtiſch 
gebildete Militärbeamte über den Strafantrag des Staatsan⸗ 
altes entſcheiden und 2) daß das Beſtätigungsrecht beim Mi: 
ktär⸗Obergericht als dem Kaſſationshof verbleibt, nicht beim 


Preußen bezüglich einiger Formalitäten, insbeſondere bei Zuſam⸗ 
menſetzung der Geſchworenen und des Richterkollegiums, dem 
bairiſchen Syſteme einige kleine Zugeſtändniſſe machen. Wie 


berlautet, hat die bairiſche Regierung ſich nicht entſchließen kön⸗ 


Berlins führte. 


Reichskanzler in der Zivilehe eine — Verletzung der Gewiſſens⸗ 
; Freiheit (11) erkennt, ſie für eine „Knechtung im Namen der 
Freiheit“ (I!) erklärt u. ſ. w. 


bereit erklärte, in zwei Punkten das bairiſche Verfahren zu | 


öoberſten Gerichtsherrn wie in Preußen. Außerdem wollte 


Mittwoch, 27. Oktober. 
105 er Annahme dieser Vorschläge in die Be 


j 
Militärſtrafprozeſſes zu willigen. 

Als eine Probe konſervativer Polemik 
gegen aktive Miniſter verzeichnet die „Trib.“ folgende Stelle aus 
einem Artikel der „Dtſch. Land.⸗Ztg.“, des Agrarier⸗Organs, 
gegen den Juſtizminiſter Dr. Friedberg: 

„. . . Drei Monate nach dem Amtsantritt des Herrn von Putt⸗ 
kamer trat eine Perſönlichkeit in das Miniſterium ein, welche in jeder 
Hinficht als der Antipode des Kul tusminiſters gelten kann. Abgeſehen 
von Abſtammung und äußerer Erſcheinung iſt Herr Friedberg 
urſprünglich „Demokrat“, der ſich mit anerkennenswerther Gewandtheit 
auf den Boden der Thatfachen zu ſtellen gewußt hat, und wenn er 
jetzt am Hochzeits⸗Fackeltanz der Miniſter Theil nimmt, mag er wohl 
an jene Seiten gedenken, wo er zuſammen mit dem Thierarzt Urban 
als ſchwarz⸗roth⸗goldener Herold den Kaiſer⸗Umritt durch die Straßen 


in dieſer Beziehung e Chelfe des Lehrerſtandes auf dem Boden 
der aus ſchließlichen Selbſthilfe ſeit einer Reihe von Jahren 
gemachten Verſuche im Großen und Ganzen heilſame Früchte getragen 
haben; vielmehr iſt es nur zu wahr, daß viele dieſer Lehrerper⸗ 
einigungen eine Bahn betreten haben, auf welcher das wahre Wohl 
der Schule nicht gedeihen kann. Es iſt offenkundig, und die Bera⸗ 
thungen und Beſchlüſſe periodiſcher Vereins⸗Verſammlungen, 
ſowie die Kundgebungen der als Vereinsorgane dienenden 
Lehrerpreſſe laſſen keinen Zweifel daran, daß in dieſen Vereini⸗ 
gungen diejenigen Elemente mehr und mehr die Führung an ſich ge⸗ 
nommen haben, welche in der an und für ſich durchaus lobens⸗ 
werthen engern Verbindung unter den Berufsgenoſſen nicht ſowohl 
eine Gelegenheit zu innerer geiſtiger und fachgemäßer Fortbil? 
dung als vielmehr ein Mittel zur deen von Tendenzen und 
Bestrebungen erblicken, die in dem wahren Intereſſe der Schule und 
der an ihr Wirkenden keine Wurzel haben. Auf dieſe Weiſe iſt es 
dahin gekommen, daß viele Lehrervereine, anſtatt ihren Mitgliedern den 
Segen eines warhaft geiſtig⸗ſittlichen Anhaltes zu bieten, zu Herden 
agitatoriſcher Sonderbeſtrebungen geworden ſind. Die 
gemeinſamen charakteriſtiſchen Merkmale dieſer Berttebungen: eine 
ungemeſſene Ueberſchätzung des eigenen Könnens und 
Wiſſens, die Pflege und Verbreitung übertriebener Anforderungen an 
äußere Stellung und Anerkennung, die Abneigung ſich der Autorität 
der vorgeſetzten Aufſichtsbehörden unterzuordnen, das ſyſtematiſche Be⸗ 
ſtreben, den in dem chriſtlichen Charakter unſerer Volkserziehung wur⸗ 
zelnden Zuſammenhang zwiſchen der Schule und Kirche zu lockern oder 
ganz zu löſen, die unverhüllte agitatoriſche Parteinahme 
für extreme politiſche Richtungen, das weder durch aus⸗ 
reichende Sachkenntniß, noch durch ein genügend reifes Urtheil unter⸗ 
ſtützte Abſprechen über die wichtigſten ftaatlihen und pädagogiſchen 
Einrichtungen laſſen erkennen, daß ein großer Theil der 
Lehrerpereine auf Abwegegerathen tft, welche eine wirk⸗ 
liche Gefahr für die gedeihliche Entwickelung unſeres Volksſchulweſens 
in ſich tragen. Ich betrachte es daher als eine Pflicht der 
ſtaatlichen Unterrichtsverwaltung; nicht nur dem Ele⸗ 
mentarlehrerſtand dieſe Gefahr rückhaltlos vor Augen zu ſtellen, ſon? 
dern auch ihm in einem freiwilligen organiſchen Anſchluſſe an ſeine Be 
natürlichen Autoritäten, alſo an feine Lehrer und Vorge⸗ 
ſetzten dasjenige in Wirklichkeit zu bieten, was er bisher, zum Theil 
auf Irrwegen, vergeblich geſucht hat.“ > 

Es jollen daher die Lehrer⸗Konferenzen bei den Seminarien 
nach Möglichkeit gefördert und dort, wo ſie noch nicht beſtehen 
oder nicht mehr abgehalten werden, ins Leben gerufen werden. 
Den Lehrern iſt die Theilnahme daran von ihren Vorgeſetzten 
möglichſt nahe zu legen. Die bisherigen Lehrervereinigunge 
werden wahrſcheinlich in irgend einer Kundgebung auf die Ar 
klagen des Chefs der Unterrichtsverwaltung antworten. 1 

Zur Prüfung der in den ſkandinaviſchen Ländern beſtehen⸗ 
den Anſtalten und Einrichtungen für Handarbeitsunter⸗ 
richt der Knaben werden ſich demnächſt, wie der „M. 3.) 
mitgetheilt wird, Geh. Rath Lüders vom Handelsminiſterium 
und Geh. Rath Schneider vom Kultusminiſterium nach 
Dänemark, Schweden und Norwegen begeben. Außer den ihnen 
vorgeſetzten Chefs intereſſirt ſich beſonders auch der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Dr. Lucius für dieſe Angelegenheit. 

Die Stände des durch einen Acceſſionsvertrag mit 
Preußen verbundenen Fürſtenthums Waldeck ſind auf 
den geſtrigen Tag einberufen worden. Die erſte Vorlage, welche 
ihnen zugehen ſoll, wird der Etat ſein. Derſelbe iſt bereits 
einmal wegen des die Ju ſt iz betreffenden Theiles abgelehnt worden. 
Bekanntlich iſt der Stein des Anſtoßes die von der preußiſchen 
Regierung nicht ausgeführte finanzielle Gleichſtellung der waldeck⸗ 
ſchen Juſtizbeamten mit den preußiſchen. Die Richter haben ſich 1 
in der Zwiſchenzeit, nachdem alle Inſtanzen erſchöpft waren, mit 
einer Immediateingabe ſelbſt an den Kaiſer gewandt, welcher das 
Geſuch dem Juſtizminiſter überwies, und der von dieſem er⸗ 1 
gangene Beſcheid lautet für die Petenten in keiner Weiſe befriedi⸗ 1 
gend. Die Gerichtsſekretäre find mit einem Gleiches bezwedenden, 
an das Juſtizminiſterium gerichteten Geſuch abgewieſen worden. 
In dem neuen Etat iſt Alles beim Alten geblieben und eine 
abermalige Verwerfung iſt daher mit ziemlicher Sicherheit zu er⸗ 
warten. In dieſem Falle ſteht, wie in Regierungskreiſen zu 
Arolſen verlautet, eine Auflöſung des Landtages bevor. 

Die Beſchwerden in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Preſſe, daß 
das Rothbuch nichts über Oeſterreichs Verhältniß zu 
Serbien bringe, haben gewirkt. Aus Peſt wird gemeldet: Ein 
zum Rothbuch veröffentlichtes Annex enthält eine Depeſche des 
Miniſters v. Haymerle vom 17. d. M. an den öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Miniſterreſidenten zu Belgrad, Freiherrn v. Herbert⸗ 
Rathkael, worin Baron von Haymerle auf dem Rechte Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns beſteht, in den Handelsbeziehungen mit Serbien 
auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten Nationen behandelt zu wer⸗ 
den. Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung würde jeden Akt, 
der irgendwie für Oeſterreich⸗Ungarn eine minder günftige Be⸗ 
handlung bedeute, als eine Verletzung der Serbien obliegenden 
Verpflichtungen betrachten. Von einer Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen könne nicht die Rede ſein, bevor nicht die wichtigſte 
Grundlage der gegenſeitigen kommerziellen Beziehungen durch 
eine bedingungsloſe Erklärung der ſerbiſchen Regierung wieder⸗ 
hergeſtellt werde. Bei der erſten Verletzung des Prinzips des 
Meiſtbegünſtigungsrechts und falls nicht in kurzer Friſt die ges 
wünſchte Erklärung ſeitens Serbiens erfolgt, behalte ſich die Re⸗ 
gierung anderweitige wirkſame Maßregeln vor. b 9 

Ueber die öſterreichiſchen Parteiverhält⸗ 


eitigung ihres 


Der „konſervative Umſchwung“ ſieht ſich, wie man hieraus 
entnimmt, immer noch nicht ganz am Ziel. In Verbindung da⸗ 
mit iſt von einer konſervativen Petition um Abänderung des 
Zivilſtandsgeſetzes Notiz zu nehmen, die nach dem 
„Reichsb.“ in verſchiedenen Gegenden Norddeutſchlands zirkulirt 
und mit folgender Bitte ſchließt: 

„der hohe Reichstag wolle das Zivilverſtandsgeſetz vom 6. Februar 
1876 dahin abändern, daß 5 

1. der kirchlichen Trauunng — ſofern bei derſelben alle 
Anforderungen des Staates an eine rechtsgültige Eheſchließung 
erfüllt worden, worüber das Trauprotokoll des Geiſtlichen 
Nachweis zu liefern hat — dieſelbe rechtliche Gültigkeit 
wie dem Zivilakt zuerkannt, mithin der für Eheſchließungen ein⸗ 
geführte Zwang zur Vollziehung des Zivilaktes beſeitigt, ſowie 

auch bei Geburten und Todesfällen der allgemeine 
Zwang zur Anmeldung derſelben bei den Standesämtern auf- 
gehoben und die Anzeige bei den zuſtändigen Geiſtlichen 
wieder als genügend anerkannt werde, um das chriſtliche Volk 
der ſein chriſtliches Gewiſſen bedrückenden und zu ſo vielen 
notariellen Irrungen führenden Nothwendigkeit zu entheben, die 
Namengebung ſeiner Kinder mit dem Zivilſtandsakte ſtatt mit 
der Taufe zu verbinden.“ : i 

Zu Hülfe kommt den Petenten die eben jetzt veröffentlichte 

Sammlung von Reden des Abg. v. Bismarck⸗Schön⸗ 

Haufen aus den Jahren 18471851, in denen der jetzige 


1 


Ein Gegenſtück zu dem Wernerſchen Falle 
ſpielt augenblicklich in Osnabrück. Die dortige Kathari⸗ 
nengemeinde, welche die Hälfte der evangeliſchen Bevölke⸗ 
rung der Stadt umfaßt, hat einen jungen badiſchen Geiſtlichen, 
den Stadtvikar Veeſenmeyer, zu ihrem dritten Prediger 
erwählt. Das Landes⸗Konſiſtorium ſcheint ihn nicht beſtätigen zu 
wollen, weil er der badiſchen Union angehört und vor Allem, 
weil er theologiſch⸗liberal ift; hat ihn indeſſen zum Colloquium zitirt. 
Hiervon fürchtet man, eingedenk des Colloquiums mit Paſtor 
Klapp im Sommer 1875, daß es gleichbedeutend ſein möge mit 
Nichtbeſtätigung. Man hat ſich daher zu einem außerordentlichen 
Schritte entſchloſſen. Im Auftrage einer großen Verſammlung 
evangelischer Bürger, zu denen keineswegs blos die Freiſinnigen, 
ſondern alle Friedliebenden und gemeinnützig Denkenden geladen 
werden, wird eine Deputation, wie ſie ſtaatlicher nicht gedacht 
werden kann, das Landes⸗Konſiſtorium mündlich um Beſtätigung 
der Wahl angehen. Die Deputation beſteht aus dem Oberbür⸗ 
germeiſter Brüning, dem Bürgervorſteher⸗Wortführer, Kronanwalt 
a. D. Wolter, dem Landgerichtspräſidenten Böhmer, dem Sena⸗ 
tor Fortlage, dem Rechtsanwalt Graff und dem Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Rudolf Meyer. Ihr Hauptgeſuch iſt, von dem Kolloquium 
ganz abzuſehen, da Vikar Veeſenmeyer erklärt hat, ſein lutheri⸗ 
ſches Glaubensbekenntniß keineswegs aufgegeben zu haben, als er 
in der unirten Landeskirche Badens ein Amt übernahm; eventu⸗ 
elles Geſuch, das Colloquium nach der noch zu Recht beſtehenden 
duldſamen osnabrüder Prediger⸗Ordnung von 1688 anzuſtellen. 
Die Gemeinde hat ein um ſo beſſeres moraliſches Recht auf Er⸗ 
füllung ihres Wunſches, als die Mehrheit bei der letzten Wahl 
gutwillig der Minderheit einen orthodoxen Theologen zuge 
ſtanden hat. Setzt das Landes⸗Konſiſtorium ihr abermals ſein 
eigenmächtiges Nein entgegen, ſo wird ſich die Konſequenz 
des Klapp'ſchen Falles in verſtärktem Maße wiederholen. Zu 
der gerechten Nothwehr gegen die Separation des lange genug 
verhätſchelten Paſtor Harms in Hermannsburg kommt dann ein 
neuer Kampf gegen das ſelbſtbewußte freiſinnige Bürgerthum der 
Städte, in dem alles Recht auf Seite der letzteren iſt, folglich 
ſicher auch der endliche Sieg. 

Die Vereine der Volksſchullehrer in ihrer 
jetzigen Geſtalt haben nicht den Beifall des Herrn Kultusminiſters. 
Er nimmt in einer neuerdings ergangenen Verfügung über die 
Konferenzen der Lehrer Veranlaſſung, feiner Unzufriedenheit offenen 


Ausdruck zu geben: N RR 
„Unleugbar ift in unſerem Lehrerſtande .. das Bedürfniß, durch 


ein engeres kollegialiſch⸗korporatives Aneinanderſchließen ihren nachthei⸗ 
ligen Einflüſſen auf das geſammte amtliche und außeramtliche Lehen 
ſich zu entziehen, im weiten Umfange verbreitet. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus kann daher die Gründung von Lehrervereinen als eine er⸗ 
freuliche und der Förderung würdige Erſcheinung bezeichnet werden. 
Aber kein wahrer Freund der Volksſchule wird der Meinung ſein, daß 


drei Blätter klagbar geworden. 


niſſe äußert ſich die der Regierung naheſtehende wiener 
„Preſſe“': BE 


| en, die f tspartei, die Liberalen 
ano Die ud Aae diene Don, dene decem en Sübesaiten, 
ſonnenen und ruhigen 


entgegengeſetzte Nationalitätsbeſtrebungen vertreten 
ſein 10 und das bleibt fich ziemlich gleich, ob nun ein 
ſolches Kabinet innerhalb oder außerhalb der Parteien ſteht. 
Im letzteren Falle fehlt ihm wahrſcheinlich auch noch jeder ſolide 
Exiſtenzboden. N 

Das ruſſiſche Geſchwader, welches im Kriegsfalle 
gegen China vorgehen ſoll, iſt gegenwärtig vollzählig in den 
chineſiſchen und japaneſiſchen Gewäſſern verſammelt, nachdem der 
Klipper Plaſtun am 12. Oktober in Hongkong eingetroffen iſt. 
Es ſteht unter dem Befehle des General⸗Adjutanten Leſſewfkij 
und zählt nach einer Zuſammenſtellung der „Neuen Freien Preſſe“ 
zwei Panzerſchiffe, Minin (28 Geſchütze und 506 Mann) und 
e Poſſarſky (20 und 486), ferner ſechs Klipper, Najesdnis 
11 und 186), Rasboinik (11 und 188), Kreiſſer (9 und 183), 
Dſhigit (7 und 193), Strjelok (7 und 185), Plaſtun (12 und 


185), und ſchließlich vier Dampfkreuzer, Europa (12 und 289), 
Aſia (11 und 258), Sabijaka (11 und 151), Afrika (9 und 


269). Das Geſchwader führt ſomt 148 Geſchütze und 3079 
Mann an Mord, die Offiziere mitgerechnet. 

Obſchon die offiziöſen franzöſiſchen Blätter es 
in Abrede ſtellen und die radikalen darüber ſpotten, nimmt 
die Aufreguug, welche die Ausführung der De⸗ 
krete gegen die geiſtlißen Körperſchaften hervorruft, in einigen 


5 x Landestheilen unverkennbar zu. Freilich braucht man den Er⸗ 
f ae der katholiſchen Preſſe keinen Werth beizulegen, denn 
fie übertreibt ungeheuer : jo ſagt das „Journal d'Indre et Loire“, 


daß die Bauern von Chalet bereit ſeien, den heftigsten Wider⸗ 
ſtand zu leiſten und ſelbſt zu den Waffen zu greifen gegen die 
Uebelthäter, welche ſich an ihren Mönchen vergreifen würden. 
Andere katholiſche Blätter veröffentlichen Briefe von legitimiſtiſchen 
Edelleuten, welche ihre Schlöſſer den Kongreganiſten zum Zufluchts⸗ 
ort anbieten und den Präfekten ihrer Departements erklären, daß ſie 
im Nothfalle ihre Gäſte zu beſchützen und der Gewalt mit Gewalt 
zu begegnen wiſſen würden. In dieſen Prahlereien liegt viel 
Uebertreibung und von Worten zu Thaten iſt der Weg noch 
weit. Indeſſen iſt es doch nicht zu verkennen, daß die Hetzereien 
der katholiſchen Preſſe und der fanatiſche Eifer der Führer that⸗ 
ſächlich Einfluß gewinnen an den Orten, wo die Bevölkerung 
noch nicht recht in das republikaniſche Regiment eingelebt iſt. 
Zu Vannes hat man geſehen, wie der Präfekt de Montluc ſich 
in eine Prügelſzene eingelaſſen hat mit drei frommen Damen 
dieſer Stadt, deren eine, Mad. de Prevoiſin, ihren Sonnen: 
ſchirm auf ſeinem Rücken entzweigeſchlagen hat. Wenn 
dieſer Fall allein daſtände, ſo wäre es nur komiſch, aber 
auch in anderen Städten ſind Präfekten und Unterpräfekten be⸗ 
ſchimpft und ausgepfiffen worden, wenn ſie öffentlich erſchienen. 
Der katholiſche Adel und die katholiſche Bürgerſchaft überhäufen 
die armen Beamten mit Kränkungen und Beleidigungen und dieſe 
verwünſchen im Stillen die Ferry ſchen Dekrete, welche fie aus⸗ 
führen müſſen. In manchen Städten hat die ganze gute Geſellſchaft 
ihnen die Thür geſchloſſen, während die Radikalen und 
Kommunarden ſie als Reaktionäre verſchreien. Es iſt unverkenn⸗ 
bar, daß die Langſämkeit und die vereinzelte zögernde Ausfüh⸗ 
rung der Dekrete die Haupturſache der ſteigenden Aufregung iſt, 
welche fich in Rennes, in Vannes, in Nimes, in Toulouſe 
u. ſ. w. kundgegeben hat. Wenn ſich nur ein Polizeibeamter 
in einer Straße zeigt, wo eine nicht berechtigte Kongregation ihr 
Kloſter hat, giebt es einen Auflauf. Die katholiſche Bevölkerung 
gemiſſer Städte iſt beſtändig alarmirt, wie die Garniſon einer 
belagerten Feſtung. Heute berauſcht man ſich noch mit Redens⸗ 
arten gegen den Miniſter Ferry; aber mit Hülfe der Preſſe, 


welche täglich Oel ins Feuer gießt, kann es morgen vielleicht 


zum Schlagen kommen. Das Miniſterium ſieht wohl ein, wie 
gefährlich es ſein wird, wenn dieſe Lage noch einige Wochen 
fortdguern ſollte, aber es wagt doch nicht, raſch und mit Energie 
vorzugehen, und möchte gern noch ein ermuthigendes Votum von 
der Kammermehrheit erlangen, ehe es weiter geht. 

Diie radikalen franzöſiſchen Blätter fahren in ihren An⸗ 
griffen gegen Ciſſey fort. Der „petit Pariſien“ be⸗ 
ſchuldigt Eiſſey, er habe der Kaulla ein Mobiliar zu 83,000 
Fr. durch einen Lieferanten zahlen laſſen, dem er dann als Ent⸗ 
ſchädigung eine Lieferung von 9 Millionen für Schuhe der 
Armee gegeben habe. Der „Gaulois“, der jetzt als Ciſſey's Ver⸗ 
theidiger auftritt, erklärt, daß Woeſtyne, der Urheber des Skan⸗ 
dals, nicht mehr zu ſeiner Redaktion gehöre. Frau Kaulla hat 
gegen ihren ehemaligen Gatten, den Oberſtlieutenant Jung, einen 
Prozeß wegen Verleumdung anhängig gemacht. Ciſſey iſt gegen 


ſuchten die Klerikalen eine Kundgebung; ſie riefen: „Die Kar⸗ 
meliter ſollen leben! Die Jeſuiten hoch! 
heit!“ Die Republikaner antworteten mit Hochrufen auf die 
Märzdekrete und auf Ferry und prügelten die Klerikalen durch; 


Bei der Enthüllung der Statue Davids ver⸗ 
Es lebe die Frei⸗ 


im Uebrigen kam es jedoch zu keinen ernſtlichen Unruhen. 


. . * 9 gel ah 

Briefe und Zeitungsberichte. Sr 

Berlin, 26. Oktober. ame 
—Generalfeldmarſchall Graf Moltke hat feinen 1 ohm 
heutigen Geburtstag (26.), an welchem er in das 81. Lebensjahr trat, N Meng) 


in vollfter Rüſtigkeit und ſeltener Geſundheitsfriſche begrüßt. Die 
erſten Gratulatignen empfing er von feinen Verwandten, der verwitt⸗ 
weten Frau v. Burt, ſeiner Schweſter, deren Sohn Herrn Major von 
Burt, Adjutanten des Generalfeldmarſchalls, und dem Hauptmann 
Grafen Otto v. Moltke vom großen Generalſtabe. In früher. Mor⸗ 
genſtunde hatte ſich die Regimentsmuſik des Eiſendahn⸗Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Lebede eingefunden und die Erlaub⸗ 
niß erhalten, auf dem Korridor der erſten Etage ein Morgenſſändchen 
zu bringen. Von dem Kaiſer, der Kaiſerin, dem Könige von Baiern 
und von dem Prinzen Auguſt von Würtemberg waren eigenhändige 
Glückwunſchſchreiben eingegangen. Der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin, Prinz Karl, ſowie die übrigen königlichen Prinzen hatten 
ihre Gratulationen auf telegraphiſchem Wege überſandt. Eine unzäh⸗ 
lige Menge Glückwunſchſchreiben END SER SBEHRNNE bedeckte außerdem 
den Tiſch im Arbeitszimmer des Grafen. Um jeder perſönlichen Gra- der 
tulation vorzubeugen, hatte Graf Moltke beſchloſſen, dieſen Tag außer⸗ grund, 


halb Berlins zuzubringen, und ſich zum Beſuche bei Verwandten nach 
Magdeburg ‚begeben. Von hohen 6 8 
welche im Laufe des Vormittags ihre Karten im Generalſtabsgebäude abge: 


jeben haben, nennen wir den Kriegsminiſter v. Kameke, den Gouverneur 


eneral der Infanterie v. Franſecki, den kommandirenden General des 
3. Armeekorps v. Groß, gen. v. Amer u. d Generallieutenant v. Bü⸗ 
low, den Kommandanten Generalmajor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, ſowie 
die ganze Generalität Berlins, den Chef des Generalſtabes des Garde⸗ 
korps, Generalmajor v. Schlichting, den größten Theil der Offiziere des 
Großen Generalſtabes, das Zentraldirektorium der Vermeſſung, den 


Kommandeur des Eiſenbahnregiments, Oberſtlieutenant Golz, die M⸗ 


litärbevollmächtigten der auswärtigen Staaten, Fürſt Dolgoruky, Oberſt 


Prinz Aloys Liechtenſtein, Oberſtlieutenant Methuen, Oberſtlieutenant 
des Sesmaiſons ꝛc, ferner den Oberſtkämmerer Graf Redern, der nu: 
zwei Jahre jünger iſt als Graf Moltke, die Miniſter Graf Eulenburg 
Lucius, Staatsſekretär Dr. Stephan, Staatsminiſter Dr. 


und Dr. 
Achenbach, Polizeipräſident v. Madai u n. a. m. Kurz vor der Ab⸗ 
reiſe des Grafen Moltke hatte noch in Vertretung des beurlaubten Ad⸗ 
jutanten Oberſt de Claer der Abtheilungschef im Großen Generalſtabe 


Oberſt Keßler im Namen der Offiziere des Generalſtabs die Glückwün⸗ 
Von Intereſſe ſind noch die Gratulations⸗ 


ſche deſſelben überbracht. { 
Schreiben und Telegramme des Dffizierforps: vom Kolberg'ſchen Grena- 
dierregiment (2. Pommerſchen) Nr. 9 und vom kaiſerlich ruſſiſchen Rjä⸗ 


ſan'ſchen Infanterieregiment Nr. 69, deren Chef Graf Moltke iſt, fer⸗ 


ner der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften, der Städte Parchim, 
Magdeburg, Frankfurt u. a. Die Rückreiſe des Grafen ſollte heute 
Abend erfolgen. R ; 

3 dem Lüneburgiſchen wird der „Voſſ. Ztg.“ ges 


— Au 
ſchrieben: Bekanntlich liegt zur Zeit den Berufsſynoden der Brovinz | 


Hannover der Entwurf eines Geſangbuchs zur Begut⸗ 


achtung vor, das beſtimmt iſt, die 18 bisher in der Provinz in Ge⸗ 
brauch befindlichen, zum Theil allerdings ganz veralteten und höchſt 
En Glace ven erſetzen. Wie es bei der Stellung der 9 


hannoverſchen Geiſtlichkeit vorauszuſehen war, alk ODER UI OMU 
heit, etwas wirklich Gutes zu ſchaffen, ungenutzt vorübergehen und 
ſchließlich zu den 18 alten ſchlechten Geſangbüchern ein noch ſchlechteres 
19te8 hinzukommen. Denn ſtatt bei der Auswahl der Lieder und der 
Geſtaltung des Textes vor Allem den Zweck der Andacht und Erbau⸗ 
ung im Auge zu haben, zeigt ſich durchweg das Streben, nur ja das 
ſtarre Dogma der lutheriſchen Kirche in ſchroffſter Weiſe hervorzu⸗ 
kehren. Entſprechend dem altbekannten Geſchmack dieſer religiöſen 
Richtung ſtrotzt denn auch das Buch, das für einen großen Theil des 
Volks fait die einzige Lektüre, ja das in der Volksschule wichtigſte Bil⸗ 
dungsmittel abgeben ſoll, von allerlei Geſchmackloſigkeiten, von wider⸗ 
lich unäſthetiſchen, ſprachlich ganz veralteten und dog zr falſchen Aus⸗ 
drücken und Redewendungen, wie die „Kernliever des bekannten alten 
Porſt'ſchen Gefangbuchs. Das ewige Häufen der Deminutiva : Jeſulein, 
Bettelein, Krippelem, Kindelein, Würmelein, Kämmerlein u. ſ. w., 
Kraftausdrücke wie Sündenwurm, Erdenkloß, Höllenrachen, Teufels⸗ 
rachen, alter Drachen, Höllenwolf u. dergl. haben doch auf poetiſchen 
Werth und erbauende Kraft nur ſehr bedingten Anſpruch. Zu welchem 
Zweck können denn etwa folgende Verſe dienen: 
Nr. 502 V. 5. Schöne Söhne 

Und die Tocken, () 

Die den Rocken 

ein abſpinnen ee 
nd mit Künſt die Zeit gewinnen. 
7. Sitze, ſchwitze 

Nur ein wenig, 

Unſer König 

Wird behende 10 0 

Machen, daß die Angſt ſich wende. 


6. Da wählt Ahasverus Blick 
Ihm die ſtille Cither gus, 
Den Tobias führt das Glück 
der frommen Sarah Haus, 
avid's bald gewandter Will’ 
olt die klug“ Abigail. — 
7. Jacob flieht vor Eſau's Schwert 
nd trifft ſeine Rahel an, 
Mio dient auf fremder Erd' 
nd wird Asnath's Herr und Mann; 
Mo ſe ſpricht bei J 
' $ Da wird die Jug ebe 00 8 
Es wird einem übel bei ſolchem „Zeug“. Glauben die Verfaſſer 
des Entwurfs wirklich, daß an dem Leſen oder Singen ſolcher Reimerei 
ſich Jemand wirklich erbauen kann? Freilich lieſt ſich Manches recht 
amüſant, aber das iſt doch nicht der Zweck eines Geſangbuchs. Höchſt 
bedenklich iſt es aber, wenn an vielen Stellen dieſelhe grob⸗ſinnliche 
Ausmalung des doch rein geiſtigen Verhältniſſes zu Jeſus mit Aus⸗ 
drücken wie „verloben“, „tauſendmal küſſen“, „umarmen“ und dergl. 
hervortritt, wie ſie uns im Katholizismus ſo unangenehm berührt und 
wie ſie nach dem Ausſpruch eines Synodalen „im Munde verbuhlter 
Nonnen am Platz ſein mag“. Der ganze Entwurf iſt ein trauriges 
Zeichen, wie weit in gewiſſen Kreiſen Sinn und Verſtändniß für Be⸗ 
dürfniſſe und e Un unſerer Zeit geſchwunden iſt. 
Hannover, 21. Oktober. [Der hannoverſche Pro⸗ 
vinziallandtag über die körperliche Züchtigung 
und Handfertigkeits⸗ Unterricht.] 
Sitzung des hannover ſchen 
trat das Haus ſofort in die Berathung der Fortſetzung der Ab - 
änderungen des N n 
Einrichtung und Verwaltung des provinzial⸗ 
ſtändiſchen Werkhauſes zu Moringen. 


oder folgende: 
503. V. 


ethro ein 


Anträge, welche auch genehmigt wurden. Die g 
anzuwendenden Strafen veranlaßten einige Debatten über die 


tlitärperſonen und Staatsbeamten, 


In der heutigen 
Provinziallandtages 


Reglements über die innere 


3 z u ; Referent 
Schatzrath Hugenberg motivirte in au die vorgeſchlagenen 
Beſtimmungen 10 die 

ve ⸗ 


A K 
mit gro 
uns 
ung dez 
der Hausfler 
welcher h 85 


„ f N 
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weit 


ger 

„das würde zu langſam gehen; ſondern d 
verwaltung, welche eds fi Agb ng der 
Schritt Beihülſe gewährt habe, möge dieſe Angelegenheit in d 
nehmen. Zur Ausbildung der Lehrer ſoll eine Zentralftelle 
werden, und wenn der Provinzial⸗Ausſchuß für Unterftügu 
Frage ſei, ſo ſolle der Landtag ſeiner Zeit auch die erforde 
Mittel bewilligen. Sein Antrag bezwecke weiter nichts, als die! 
reitwilligkeit zur Beihülfe zu erkennen zu geben; von der Kir 
einer Summe könne heute noch nicht geſprochen werden, und jo en 
pfehle er ſeinen Antrag zur Annahme. Nachdem noch 1 en? 
Redner ſich für den Antrag ausgeſprochen hatten, wurde derſel e nit 
großer Majorität genehmigt. 10 
nn EEE EEE | 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Oktober. 


r. [Zur Erinnerung an die Kapitulatio 
von Metz] find heute die hieſigen öffentlichen Gebäude Mi 
Fahnen geſchmückt. 100 


r. [Oberſtlieutenant von Hademiß], 
neue Chef des Generalſtabes des V. Armeekorps, iſt gester 
hier eingetroffen und in Buckow's Hotel de Rome abgeftiegen. 


r. Die Einweihung des neuen Luiſenſchul⸗ Gebäudes fi 
vorausſichtlich am 4. oder 8. Nopember d. J ſtatt; die beiden gehen 
wärtig hier anweſenden Miniſterialräthe Wätzol d und Eſſer we 
den der Feier mit beiwohnen. j 


. Schulbü N 
hörden überha e ih 
Kinder in die ur Be⸗ 

f ft ulki 


| überlafien, da 


. | 


31 
3 
N 
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ſpeiſen vermag, und überdies die Anzahl der Gasflammen noch Im 
mehrt werden ſoll. Bereits werden auf dem Wilhelmsplatze die 1230 
weiten Gasröhren angefahren, welche von der Ecke der Neuenſtraße Di 
zum Berliner Thor geführt werden, und gleichzeitig die Oberſtadt Mi 
mehr Gas verſehen ſollen; vom Berliner Thor wird dann ein zweite 
Szölliges Rohr bis zum Zentralbahnhofe gelegt werden. 


E Vieh⸗Prämiirung. Es iſt eine oft hervorgehobene abatiech 
daß das Vieh⸗ und Pferde⸗Prämitrungsweſen einen bedeutenden g 
fluß auf die Entwickelung der Viehzucht zur Folge hat. Dies hat aul 
das k. Landes⸗Oekonomiekollegium im feiner in dieſel 
Jahre abgehaltenen Sitzung ausgeſprochen, indem es der Anſicht O6 
betreffenden Referenten, „daß das zur Zeit geltende Brämitsung? 40 
fahren, wie es von der Staatsregierung für ihre Beihilfen obligako ale 
hingeſtellt iſt, ſich durchweg als zweckmäßig bewährt habe, und DaB Kin 
Orten ſichtbare Erfolge der jtaatlichen Maßregeln zur Hebung der Zn, 
sucht ſich beobachten ließen“ — beitrat und den Antrag, daß der u 
niſter dringend zu erſuchen ſei, die bisher gewährten Staatshilfen u MN 
den bisher feftgehaltenen Bedingungen den Zentral⸗Hauptvereinen au 
ferner zuzuwenden, annahm. = 


Kentomifchel, 22: segungl | Wetterbericht vom 26. October, 8 Uhr Mdvgens. | de 487 89%, bung, Türken de 1805.10), öpnog. funbirie: Amerifaner 
em chau das erſt des Poſen⸗ : = . 5 toben, 8 U 2 104). Denen: Silberrente —, do. Papierrente —. Ungaxriſche 
10% Sängerbundes p. || Goldrente 928, Oeſterr. Goldrente . Spanier 20. Egnpter 65. 
f 5 81 99. 75 Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,63. Wien 11,95. Paris 
5% ier 525u. ele sont 14, het | 
ev 5 ont 14 pCt. N 90 1 
7 . Peetersburg, 26. Oktober. Wechſel auf London 245, II. Orient⸗ 
5 Anleihe 904. I. Driemanleihe 908. 12 
1 N | Newyork, 25. Oktbr. (Schlußkurſe.) Wechſel zuf Lonpor; in God 
Hunter 4 D. 812 C. Wechſel auf Paris 5,25. 5pEt. fund. Anleihe 103 
un 55 Ct. fundirte Anleihe von 1877 109, Erie⸗Barn 438, Central⸗Valiße 
113%, Newaor. Centralbahn 1348, Cbicago⸗Eiſenbahn 1413. g 
s Geſangsvereins 5 Produkten⸗Courſe. 1 007 1 
achmittags 5 Uhr fan 6 Köln, 26. Oktober. (Getreidemarke) Weizen gieſtger loco 22.50 
n Zuhörern ſtatt U 4 ſremder Ioco'23,50, pr. November 21,30, pr. März 2200, Roggen 
hl die im Chor als 4 loco 22,00, pr. November 20,85, pr. März 29,35, Hafer loco 14.50. 
5 | 5 Rüböl loco 29,30, pr. Oktober 29,20, pr. Mai 30,00. . 
Aan ; W̃ 7 6 [Hamburg, 26. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loln unv., auf 
ch winemünde SW 6 6 Termine feſter. Roggen loko unv., auf Termine ruhig. Weizen ver 
15 m N 99 aakmonijer 754 SSO 3 Schnee ) 1 Oktober 208 Ir. 206 Gd, per April⸗Mai 212 Br., 210 Gd. Noggen 
ein Memel 7 SO Z halb bed. ) —1 per Oktober 203 Br., 201 Gd, ber April-Mai 188 Br., 187 Gd. 
riss. 25. Hafer und Gierſte unverändert. Rühn matt, lofo 56, per Mai 58. 
Unſter 757 SW 5 Regen 5 Spiritus matt, per Oktober 51 Br., per November⸗Dezember 50 
5 | Karlsruhe 762 SW Aſbedeckt ) 1 [Be, per Dezember⸗Januar 504 Br., pr. April⸗Mai 50 Br. Kaffee 
Wiesbaden 763 SW Ilbedeckt 2 | ubig, Umſaß 2000 Sack Petroleum ruhig, Standard white labs 10,70 
München 768 SW 3 Nebel 1 de, 10.50 Gd. per Oktober 10,50 Gd. ver November⸗Dezember 
Leipzig 758 SW 4 bedeckt 4 10,60 Gd. — Wetter: Regneriſch. . as 
Berlin 756 3 bedeckt 5 Bremen, 26. Okt. Bersolenm (Schluß bericht.) Standard 
Wien 764 till wolkenlos 1 white lofo 10,60 bez. per November⸗Dezember 10,75 a 10,85 be) 
a eee Breslau. . 760 SSW albalb bed. ) | 4 ‚Belt, 23. Oktbr. (Produltenmarkt.) Weizen lolo flau, 15 billiger, 
* b l 5794 * le d Aix | 758 WSW Aſbedeckt 15 ee 15 0 11,65 er 1115 110 840850 875 955 
5 2 N LITT. Nizza ; 765 2 hei 115 12,30 Br. Gerſte loko —. Hafer pr. Herbſt 6, 6, * 
Staats⸗ und Volne Virkhſchaft. ame se | 765 heiter | 15 Mals per Mai⸗Jun: 6,22 (dd. 627 Br — Wetter Schön. 


Paris, 26. Oktober Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, pr. Oktober 28,25, pr. Novbr. 28,00, pr. November⸗Februar 
27.60, Janugr⸗April 27,40. Roggen aubich per Oktober 23,00, per 
Januar⸗April 22,75. Mehl ruhig, pr. Oktober 59,75, pr. November 
58,75, or. November » Februar 58,00, pr. Januar⸗April 57,50. Aüböl 
ruhig, per Oktober 73,00, per November 73,75, per Dezemver 74,25, 
pr. Januar⸗April 76,00. Spiritus ruhig, per Oktober 63,75, per 
November 62,00, per Dezember 61,75, per Januar⸗April 60,25. — 
Wetter: Kalt. 

5 aris, 26. Oktober. Rohzucker 88° rühig, loco 53,00, Raffi⸗ 
nirter Zucker loco —. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Klgr. 
per Oktober 59,30, per November 59,30, Dezember —.—, per Novem⸗ 
ber⸗Januar 59,75. 5 5 

Petersburg, 26. Oktober. Produktenmarkt. Talg loco 54,00, der 
Auguſt 58,00. Weizen loko 17,50. Roggen loko 15,00. Hafer loko 5,50, 
Talg loko —.—. Hanf loko 32,00. Leinſaat (9 Pud) loko 17,50. — 
Wetter: Froſt. 

London, 26. Oktober. An der Küſte angeboten 3 Wetzenladungen. 

London, 26. Oktober. Havannazucker Nr. 12 24. Ruhig. 

Glasgow, 26. Oktober. Die Verſchiffungen der letzten Wochen 
gend 1 Tons, gegen 22,945 Tons in derſelben Woche des von 
gen Jahres. 5 

Antwerpen, 20. Okt. Hetroleummarkt. (Schußbericht 
Naffinirtes, Type weiß, loko 7 bez. 274 Br., per Novemer⸗Dezember 
274 Br., per Januar⸗März 254 Br. Feſt. 

Antwerpen, 26. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen ſtill. Roggen feſt. Hafer unverändert. Gerſte ruhig 

Amſterdam, 26. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
. A 1 — pr. März 295. Roggen pr. Oktober 242, 
pr. März 

Mancheſter, 26. Oktober. 12r Water Armitage 75, 12er Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 10, 30 r Water 
Clayton 104, 40 r Mule Mavoll 108, 4Or Medio Wilkinſon 117, 367 
Warpeops Qualität Rowland 103, 40 r Duble Weſton 118, 60 r Dubl. 
Weſton 13%, Printers 44 35 83 pfd. 96. Ruhig. 

Newyork, 26. Oktober. Wagarenbericht. Baumwolle in Newyork 
115. do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newyork 12 G. do. in 
Philadelphia 12 Gd. rohes Petroleum —, do. Pipe line Certificats 
. 95 C. Mehl 4 P. 40 C. Rother Winterweizen 1 D 170. Mais (old 
mixed) 56 C0. Zucker (Fair refining Muscovados) 74. Br (Rige} 
134. Schmalz (Marke Wilcox) 8%, do. Fairbanks 88. do. Nob⸗ 
& Brothers 84. Speck (short clear) 84 (% Getreidefracht 5B 

Newyork, 25. Oktober. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Ken der Vereinigten Staaten nach England 


änderbanf, 


„Neue 
dat die ac 
kühiſche Lä 


— 


1 5 leiſer Zug, 2 leicht, 3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 —= 
friſch, 6 = ſtark, 7 - ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ſtarke 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 Orkan. 

f Ueberſicht der Witterung. 1 

Die Depreſſion, welche geſtern über Nordſchottland lag, iſt ſüdoſt⸗ 
wärts bis Dänemark fortgeſchritten und bedingt ſeit dem Abend an 
der deutſchen Nordſee und weſtlichen Oſtſee vielfach ſtürmiſche Hegen- 
böen aus ſüdweſtlicher Richtung mit ſteigender Temperatur. An der 
Nor dſee fanden am Abend und in der Nacht ſtellenweiſe Gewitter 
ftatt. Gleichzeitig iſt im Südweſten der britiſchen Inſeln bei rapide 
fallendem Barometer ein neues Minimum erſchienen, welches Zurück⸗ 
drehen und abermaliges Auffriſchen der Winde, zunächſt für das 
Nordſeegebiet wahrſcheinlich macht. Auch im Binnenland wehen unter 
Einfluß des Depreſſionsgebietes im Norden und des hohen Luftdrucks 
im Süden ſtellenweiſe ſtarke ſüdweſtliche bis nordweſtliche Winde bei 
kaltem und meiſt trübem Wetter. Außer im Nordſeegebiete fanden in 
Deutſchland faſt überall Nachtfröſte ſtatt. 

Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Gentkfärt a. M., 2. Oitoberſ (hlub-Eourfe) Sil 

a. M., 26. Oktober. uß⸗Courſe. ill. 
Lond. Wechſel 20,37. Pariſer do. 80,47. Wiener do. 172,40. RM. 
St.⸗A. 146. Rheiniſche do. 1588. Heſſ. Ludwigsb. 974. K.⸗M.⸗Pr⸗Anth 
129. Reichsanl. 1004. Reichsbank 1458. Darmſtb. 149. eininger 
B. 94. Oeſt.⸗ ung, Bk. 701,50. Kreditaktien“) 238. Silberrente 623. 
Papierrente 612. Goldrente 747. Ung. Goldrente 928. 1860er Looſe 
1213. 1864er Looſe 307,50. Ung. Staatsl. 211,70. do. Oſtb.⸗Obl. U. 
834. Böhm Weſtbahn 1985. Elſabethb. 1614. Nordweſth. 1505 
Galizier 2323. Franzoſen) 237. Lombarden) 703. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 914. U. Drientanl. 7550 Zentr.⸗Pacifſe 110. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. eue 4 proz. Ruſſen —. 
9 Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 


egen. 
Stüllſchw 
Die ruſſiſche Stagtsbank hat, wie 
i“ vom 18. d. M. melden, wieder 
e von 16,000,000 Rubel emittirt, in Folge deſſen 
anzen 1, 116,000,000 Papier⸗Rubel im Courſe be⸗ 
letzten ruſſiſchen Kriege hat die ruſſiſche Regierung 


1d Tunis zu ertheilen. 
— EYE 2520 


aphiſche Nachrichten. 


Der „Polit. Korreſp.“ wird aus 


de ſtellen, daß Aſſim Paſcha von dem griechi⸗ 
Geſandten Aufklärungen über die Abſichten Griechenlands 
dert habe. 
An, 25. Oktober. Der „Italie“ zufolge ſoll Turkhan 
Stelle des bisherigen türkiſchen Botſchafters, Muſurus 
cha, nach London und Baron Francis an Stelle des engliſchen 
Aſchafters Göſchen nach Konſtantinopel kommen. 
Barcelona, 25. Oktober. Ein geſtern hier abgehaltenes, 


— 


zahlreich beſuchtes fi ene ie hat 130 Ir e 0b ie e 90 6 der Bi ee e e 1 100 a 1000 B 9 1 Kalifornien. und 
i i ne Einmiſchun es religiöſen Ele⸗ 0 uß der Börſe: Kreditaktien . Franzoſen ; egon na ngland 125, 9 iſible i 
a f Galler 280d, ungen Geldrente , . Drientanleibe —, 18806 | 18,812,000 Bufbel, do. an Weiß 20.487 900 Buibel 


8 ausgeſprochen. | 

Paris, 26. Oktober. Der internationale Kongreß für 
trizität wird am 15. September 1881 in Paris zuſammen⸗ 
ach, die internationale Ausſtellung für Elektrizität wird am 
August eröffnet und bis zum 15. November dauern. 

Haag, 26. Oktober. Die zweite Kammer hat bei der Be⸗ 
gung des neuen Strafgeſetzbuches den Antrag auf Wiederher⸗ 
Wing der Todesſtrafe mit 41 gegen 20 Stimmen abgelehnt. 


Rio de Janeiro, 25. Oktober. Wechſelcours auf London 238, do. 
auf Paris 405. Tendenz des Kaffeemarktes: Steigend. Preis für 
90 first 4900 à 5050. Durchſchnittliche Tageszufuhr 14,000 Sack. 

usfuhr nach Nordamerika 56,000 Sack, do. nach dem Kanal und 
at b n 20,000 Sack, do. nach dem Mittelmeere 2500 Sack. Vor⸗ 
rath von Kaffee in Rio 185,000 Sack. 5 


Marktpreiſe in Breslau am 26. Oktober 1880. 


ien, 26. Oktober. (Schluß ⸗ Courſe.) 
Dublin, 26. Oktober. Wie das Journal „Iriſh Times“ Tode ee ae % Feſtſetzungen 
Ne 7 20. Ae N k wächt, Montan 5 ! 0 2 5 
het, hätte der Staatssekretär für Irland, Forſter, ſeine Ent⸗ zpierrente 71,60. Silberrente 72,60. Oeſterr. Goldrente 86,60, der ſtädtiſchen Marit- Höch⸗ Nie 


ang genommen, weil er das gerichtliche Vorgehen gegen die Deputation. 1 
Führer der iriſchen Bodenliga mißbillige. 

Gent, 26. Oktober. Dekerckhove (liberal) wurde zum Ver⸗ 
nale der hieſigen Stadt im Senate gewählt. Der bisherige 
Aſeter der Stadt im Senate gehörte der katholiſchen Partei an. 
Beukareſt, 26. Oktober. Der Fürſt und die Fürſtin find 
i Inſpizirung des Lagers bei Roman nach Jaſſy abgereiſt. 
Berlin, 26. Oktober. S. M. S. „Hertha“, 19 Geſchütze Kom⸗ 
nt Kapitän zur See v. Kall, iſt am 25. Oktober c. in Plymouth 


Feſtſetzg. d. v. d. Handelskam⸗ 


en. N Si 5 45 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 91,25. mer eingeſ. Kommiſſton. M. Pf 

1 1 1 Oktober. Die Dampfer, Spain und The Ducen Wien, 96, Oktober“ Abendbörſe. Krebitaftien 276,50, Framo- | Paps 29 505 
National⸗Dampfſchiffs⸗Compagny (C. Meſſing'ſche Linie) find | fen 274,75, Galizier 269,50, Anglo⸗Auſtr. 111,90, Papierrente 71,55, Winterrübſen 19 50 
Angetroffen. ung. Goldrente 107,05, Lombarden 81,60, öſterr. Goldrente 86,50, Sommerrübſen 19 50 
19 — 


Bank ——. Nordbahn —,—. Matt. 
Paris, 26. Oktober. (Schluß⸗Courie.) Matt. 
proz. amortifirb. Rente 87,75, Zproz. Rente 85,90, Anleihe de 
1872 120,65, Italieniſche 5 proz. Rente 87,50, Oeſterr Gold⸗ 
rente 744. Ungar. Goldrente 933, Ruſſen de 1877 947, Franzoſen 
595,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 185,00, Lomb. Prioritäten 
269.00, Türken de 1865 10,27. 6proz. rumäniſche Rente 913 
Credit mobilier 647,00, Spanier exter. 208, do. inter 198, Suez 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mitthelungen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1880. 


Barometer auf U ; Temp. kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 518,00, Societe gen. 588,00, Credit N. blaue 8,00—-8,40 8,8 — Thymothee: unverändert, per 

i Gi, redug in mm Wind. | Wetter. jiCelj. 1 1357,00, Eaypter 329,00, Ban aue de Parts 1158,00, Bauaue | 50 Kar 1821-23 Dt. — Bohnen: ſehr feſt, per 100 ene 

Se 82 m Seehöhe. 5 Grad. diescompte 533,00, Banque hypothecaire 625,00, III. Orientanleibe 585, 19,50 20,50 21,50 Mk. — Mais: behauptet, per 100 Kilogramm 

0 15 { 747,5 SW mäßig trübe + 6,7 | Türkenlooſe 31,50. Londoner Wechſel 25,33 Rumän. Anleihe ——. 14,50—15,0U- 15,40 M. — Wicken: ſchwach zugeführt, per 100 Kg. 
bonds. 10 746,0 W lebhaft bedeckt +55 [ Paris, 26. Oktober. Boutevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 86,00. An⸗ 13,00 13,50 — 14.20 M — Heu: per 50 Kilogr. 2,70 bis 3,00 M. 
Naorgs. 6 742,1 BIhwah bedeckt + 3,7 leihe von 1872 120,774, Italiener 87,95, öſterreich. Goldrente —, | — Stroh: per Schock 600 Kilogramm 19,00 22,0) M. — Katz 


ungar. Goldrente 934. Türken 10,35, Spanier erter. 203, Egypter 
329,06, Banque otomane ——, 1877er Ruſſen —, Lombarden — 
eee 30 iber ealcncge Nen 94,67, Co 24 

oren g b. 5 pCt. Italicniſche Rente 94,67, 79. 

dee, an 3} Dit Wie 22 Mi a 
ofen, am 25. Oktober ags 2, eter. ar: „ Zprozent. Lombarden „prozent. DD. „ 
\ TR 2 N 288 öproz. Ruſſen de 1871 —, „proz. Ruſſen de 1872 874, Sproz. Ruſſen ! —10 Mark. 


Am 26. Wärme⸗Maximum + 79,2 Celſius. 
= = Müärme-Minimum + 195 = 


‚| Set etinigt 200 . 2000 Zi Mul ungs reis 28,90 N. — Dei fact ver e 2 per Ape bene 5 a 5 
EL pere 100 glg Iofo 5 15 53,4 5 “ig N. 8 5 DE del ee 
| 3 aus 53,7 9555 = 9 er per 1 onaniber Kl X per Nee ee 
„ per wen) er⸗Dezember ember ⸗Januar ettin, 26. 8 
N per 11 ebr. nd f. per ane 57,5 bez., per En Ten e ＋ 6 Gn SR er 28. Mind: Bet, 8 


Weizen, wenig verändert, 55 1000 „le loko 15 
Dun geringer N . weißer 203 —208 e ame 
6 Mk. B per Oktober = 


Br., 
| 745 een ngspreis 214 M. Be — Gerſt M. bag r Frübj at bez. Gerſte 0 
5 200 nach Qualität gefordert. — Hafer 1 m 
5 bis 168 nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 147156 a. oſt⸗ und 
€ weſtpreußiſcher 149—158 bez, pommerſcher und 0 1 i 155 
bis 169 145 ſchleſiſcher 155—158 bez., böhmiſcher 155157 bez., per 
Oktober 1494 bez., per Oktober⸗November 1475 50 November⸗De⸗ Breslau. 20. Oktober. Amtlicher Produtten, Börſen⸗ Bench ) 
\ zember 146 bez. G., per April-Mai 150 B., 149% G Ve Gekündigt 2000 Kleeſaat: rothe, ſchwacher Umſatz alt ordinär 20—25 mittel 
Zentner. Regulirungspreis 1492 bezahlt. — 290 en per 1000 910 26—30, fein 31—36, neu ordinär —, mittel 36—38, fein 39—41 hoch⸗ 
aochwaare 200 —215 M., Fulterwaare 185—196 M. — Mais fein 42—44 geſtern hochfein rothe neue 42—44, weiße, behauptet, 55 
1000 Kilo loko 140-143 nach Qualität gef., Oktober — bez. 0 h 30--40 mittel 41—55 fein 56—65 hochfein 7075. — Ro 
vember — M., Dezember — M., rumäniſcher — ab Bahn bez., ame | gen: (per 2000 Pfd.) feſter, Gekündigt — Zentner Abg. Kundſch. —— 
rikaniſcher — f. W. bez. Gekündigt — tr. — M. Gekündigt 200 per Sttober 216 Br. geſtern nach der Notiz 214 bez, per Oktober⸗No⸗ 


152 M. — Erbſen 
Roc: 190 15 195 


8570 
bez. — 9 50 Sa 


Ztr. 138 1 Weizenmehl per 100 Kilo brutto 00: 31,50 bis vember 205 Gd. per November-Dexb. 203 bez, und Br. per Dezember⸗ 0 
30,00 M., 0: 30,00—29,00 M. 0/1: 29,00 bis 28,00 M. — Rog⸗ Januar 200 Gd. ver April⸗Mai 199 bez u. Gd. — Weizen: Ge 1 5 
kündigt —.— Centner, per Oktober 210 Gd. per Oktober⸗November gr Weizen 206 I url 


Aare l. inkl. Sack 0: 30,25 bis 28,75 M., 0/1: 28,75 bis 27,75 
Mk. per Oktober 28.90 bez, per Oktober⸗November 28 90 bez., per 210,00 Gd. per November⸗Dezember 210,00 Gd. — Betroieum: Rüböl 53,25 M., Spiritus 5 
November, „Dezember 28,90 bez., per Dezember⸗Januar 28,95 bez, per ! ner 100 Kilogramm loko und per Oktober 36,00 Br. 35,50 Gd. — | M. En de e 11,35 M. tr. 

Berlin, 26. Oktober. In den letzten Tagen hatte bekanntlich nr auch die Spekulationsdeviſen dieſer Gattung ſich nicht auf geſtrigem | ſchen Staatsanleihen wurde Ungariſche Goldrente ziemlich leb ast un 
Meinung für die Hauſſe wieder das Uebergewicht gewonnen: dieſelbe | Kursſtande zu behaupten vermochten. Für einzelne Bankaktien zeigte geſetzt, allerdings ebenfalls zu etwas herabgeſetzter 0 Aich 
ſtützte ſich in der Hauptſache 7 den Verlauf ⸗der Liquidation, aber fie ſich indeſſen auch wieder lebhaftere Kaufluſt; ſo waren die Aktien der | Werthe hielten ſich zwar ziemlich unverändert, doch muß auch hier 5 
and auch eben hierin ihr Ende. — Die Deckungskäufe der Kontremine | Produften- und Handelsbank, der Dresdener Bank und der Preußischen Stimmung als matt bezeichnet werden. Preußiſche und andere delt 
haben, aufgehört und andererſeits regen die jüngſt erzielten Kursavanzen, Bodenkreditbank begehrt. Auf dem Markte für Montanwerthe herrſchte Staatspapiere waren bei ſehr 1 Geſchäft feſt. Heſſiſch⸗ She 
jo gering lie auch an ſich ſein mögen, zu Realiſationen an. Auf dieſe neben faſt vollſtändiger Geſchäftsſtille eine ſehr gedrückte Tendenz, die ſches Bergwerk 64% bei lebhaftem Umſatz. Per Ultimo notir 
Wale klärt ſich jedoch immer mehr die Situation und in demſelben neueren Berichte über die Lage der Eiſen⸗Induſtrie und die Gerüchte, Franzoſen 474,50-—474, Lombarden 142, 50—142. Kreditaltien sh 
Maße ſchwinden die Bedenken und Bejorgnifie, die man mit vollem | Die über die Rentabilität der hervorragenderen Werke im Umlauf iind, | 477, 50 —479—477,50, Darmſtädter Bank 149, 25—9,50—149 1440 
Recht Anfangs in Bezug auf die Ultimo⸗Regulirung hegen mußte.] riefen eine ſtarke Verſtimmung hervor, jo daß dieſe Papiere fait durch⸗ Kommandit⸗Antheile 173,754.50 —174, Deutfche Bank 144 4 
Auf allen Gebieten find heute Kursrückgänge zu verzeichnen und nur | bis 144, Dortmunder Union 81,10—1,60—9,75, Laurahütte ! ins 5 
Bankaktien trugen im Allgemeinen eine feſtere Aeg wenn 7,49 6,25. Der Sa war eimas fefter. 


gängig in die Abwärtsbewegung einlenken mußten. Auch Eiſenbahn⸗ 
aktien waren durchweg matter und billiger erhältlich. Von ausländi⸗ 
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Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [C. Röſtel.] in Poſen. 
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